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SÖie Rigasche Maler-Gesellenschast hat im Oftern- 

Quartal 1852 eine Kasse unter dem Namen: „Kran­

kenkasse" gebildet, um dadurch chiesigen Maler­

gesellen, welche durch Krankheit in ihrem Erwerbe 

behindert, eine angemessene Unterstützung zu Theil 

werden zu lassen und hat beschlossen, nachstehende 

Bestimmungen als Statuten der Krankenkasse durch 

Ein Edles Amtsgericht Einem Hochedlen und Hoch­

weisen Rathe der Kaiserlichen Stadt Riga zu Hoch­

geneigter Bestätigung vorzustellen:

§. 1.

Nur zünftige Malergesellen können Mitglieder 

dieser Kaffe werden, wobei es keinen Unterschied macht, 

ob dieselben verheirathet oder unverheiratet, hiesige 

oder zugereiste sind.

§♦ 2.

Alle gegenwärtig hierselbst befindlichen Maler­

gesellen, welche der Krankenkasse beitreten, werden 

als Stifter derselben angesehen.
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§. 3.

Ein jeder hierselbst in Arbeit stehende zünftige 

Malergeselle, welcher Mitglied der Krankenkasse ge­

worden, hat einen zu Johannis eines jeden Jahres 

gegen Quittung zu zahlenden Jahres - Beitrag von 

zwei Rubel S. M. zur Krankenkasie zu leisten.

§. 4.

Ebenso sind alle im Laufe des Jahres freige­

sprochen werdenden Junggesellen, so wie alle ange­

reisten Malergesellen, welche Mitglieder der Kran­

kenkasse werden wollen, verpflichtet, den entsprechen­

den Beitrag zur Krankenkasse zu leisten, und zwar 

die Ersteren sofort bei ihrer Freisprechung, die Letz­

teren aber vierzehn Tage nach ihrer Ankunft in Riga.

§. 5.

Wenn ein Mitglied bis zum Schlüsse eines 

Stiftungs-Jahres, d. h. vom Johannis-Quartal ei­

nes Jahres bis. zum Johannis-Quartal des näch­

sten, den von ihm dem Obigen nach zu leistenden 

Beitrag nicht gehörig oder zum Vollen berichtigt 

hat, fo hat dasselbe bis zur völligen Berichtigung 

der schuldig verbliebenen Beiträge als Ersatz für 
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entmißte Renten und als Strafe dreißig Kop. S. 

jährlich zu erlegen.

§♦ 6.

Hat aber ein solches Mitglied seine jährlich zu 

erlegenden Beiträge im Laufe von drei nach einan­

der folgenden Jahren nicht berichtigt, so wird dasselbe 

aus der Zahl der Theilnehmer an der Krankenkasse 

ausgeschlossen und darf an die Krankenkasse weder 

irgend welche Ansprüche auf Unterstützung, noch auf 

Rückzahlung der von ihm früher zu derselben ent­

richteten Beiträge machen.

§♦ 7.

Falls jedoch ein wegen Nichtberichtigung seiner 

Beiträge ausgeschlossenes Mitglied die schuldig ver­

bliebenen Beiträge, so wie die im §. 5 angeordne­

ten Strafgelder sofort und auf einem Brette erlegt, 

auch diejenigen Beiträge nachzahlt, welche dieses 

Mitglied während der Zeit, daß dasselbe aus der 

'Mitgliederzahl ausgeschlossen gewesen, statutenmäßig 

zur Krankenkasse hätte entrichten müssen, so wird 

dasselbe wiederum ausgenommen und tritt in diesel­
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bett Rechte, welche es vor seiner Ausschließung aus 

der Mitgliederzahl gewonnen gehabt.

§. 8.

Falls ein Malergeselle, welcher bereits früher 

einmal Mitglied der Krankenkasse gewesen, in der 

Folge aber fremd geworden, am Lukas- oder Weih­

nachts-Quartal von der Reise zurnckkehrt, so braucht 

derselbe, um alle seine Rechte als Mitglied dieser 

Kasse zu behaupten, für das noch übrige Viertel­

oder halbe Jahr nur einen Rubel Silber als Bei­

trag einzuzahlen.

§. 9. ■

Ein jeder Malergeselle, der in einen andern 

Stand übergeht, der der Gesellenschaft nicht zur 

Schande oder zum Nachtheil gereicht, kann, sobald 

er nur die statutenmäßigen Beiträge gehörig entrich­

tet, Mitglied der Krankenkasse verbleiben.

§. 10.

Wenn jedoch ein Mitglied ein Kriminal-Ver­

brechen begeht oder einen von der Polizei-Verwal­

tung attestirten, notorisch schlechten Lebenswandel 

führt, so wird dasselbe aus der Zahl der Mitglie­
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der dieser Kasse ausgeschlossen, ohne weder auf Rück­

zahlung der geleisteten Beiträge, noch auf Unter­

stützung in Krankheitsfällen Anspruch machen zu dürfen.

11.

Das Kapital der Krankenkasse wird gebildet:

1) Aus den beständigen jährlichen Beiträgen der 

Mitglieder. •

2) Aus den nach dem §. 5 einfließenden Straf­

geldern. .

3) Aus den Renten des sich etwa ansammeln­

den Stiftungs-Kapitals, —

unt) darf dieses Kapital nur in Zinsen tragenden 

Russischen Staatspapieren oder in Pfandbriefen der 

Credit-Vereine der Ostsee-Gouvernements oder in 

Scheinen der Rigaschen stävtischen Sparkasse ange­

legt werden.

§. 12.

Da der Zweck der Krankenkasse, wie bereits 

angeführt, darin besteht: erkrankten Malergesellen 

während ihrer Krankheit und dadurch bedingten Er­

werbsunfähigkeit eine angemessene Unterstützung zu 

Ш v
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Theil werden zu lassen, so kann jedes Mitglied die 

Unterstützung im Erkrankungsfalle in Anspruch nehmen.

§♦ 13.

Diese Unterstützung besteht für das erkrankte 

Mitglied, es möge im Krankenhause oder zu Hause 

ärztlich behandelt werden, für das erste Vierteljahr 

in einer wöchentlichen Beisteuer von zwei Rubel 

fünfzig Kopeken (2 Rbl. 50 Kop. ®.); dauert die 

Krankheit jedoch länger als ein Vierteljahr, so er­

hält der Kranke alsdann nur noch einen Rubel S. 

per Woche.
14.

Eine gleiche Unterstützung von einem Rubel Sil­

ber wöchentlich wird auch denjenigen Gesellen zu 

Theil, welche von einer Krankheit befallen, die zwar 

keine eigentliche ärztliche Behandlung erheischt, den 

Gesellen jedoch behindert, seinem Gewerbe gehörig 

nachzugehen; jedoch können die so eben gedachten 

Unterstützungen nicht länger als höchstens ein halbes 

Jahr gewährt werden.

§. 15.

Um Unterstützung aus der Krankenkasse zu er­

halten, ist das erkrankte Mitglied verpflichtet, dem 



9

Vorsteher dieser Kasse ein ärztliches Attestat über 

seine Krankheit vorzuweisen.

§♦ 16. ,

Ebenso ist ein jedes Mitglied, das Unterftüz- 

zung aus der Krankenkasse erhalten hat, verpflichtet, 

nach seiner Genesung sofort hierüber dem Vorsteher 

der Kasse die erforderliche Anzeige zu machen.

§. 17.

Bei allen lediglich durch eigene lüderliche Füh­

rung der Betreffenden herbeigeführten Krankheiten, 

wie z. B. den syphilitischen, wird von der Kran­

kenkasse keine Unterstützung gezahlt.

§. 18.

Sollte es sich ereignen, daß sich die Zahl der 

erkrankten Mitglieder dieser Kasse dergestalt vermehrt, 

daß die denselben dem Obigen nach zu gewährenden 

Unterstützungen die Einnahme der Kasse übersteigen, 

so ist nach dem Ermessen des Vorstehers und De- 

legirten eine die Kräfte der Mitglieder nicht über­

steigende Zahlung, welche jedoch in keinem Falle 

mehr als 5 oder 6 Kop. per Woche betragen darf, 

von. allen Mitgliedern extra zu erheben.
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§ 19.

Im Falle, wo, was Gott verhüten wolle, epi­

. demische Krankheiten diese Stadt heimsuchen sollten, 

bleibt es den Mitgliedern der Krankenkasse auf An­

trag des Vorstehers Vorbehalten, die Unterstützungen 

aus dieser Kaffe und zwar bis auf einen Rubel S. 

wöchentlich zu ermäßigen.

§. 20.

Zur Verwaltung der Krankenkasse werden jähr­

lich im Johannis-Quartal von und aus den Mit­

gliedern dieser Kasse ein „Vorsteher", so wie ein 

demselben zur Seite stehender „Delegirter", beide auf 

ein Jahr, erwählt und zwar nach Stimmenmehrheit.

§♦ 21.

Der Vorsteher und Delegirte können zwar wie­

derholt zu solchen erwählt werden, sind jedoch nur 

zwei Jahre hinter einander verpflichtet, die auf sie 

gefallene Wahl anzunehmen.

22.

Dem Vorsteher liegt es ob, die Kasse zu ver­

walten, die Kassabücher, in denen sowohl die Ein­

nahmen, als auch die Ausgaben mit namentlicher 

Angabe der Einzahlenden und Unterstützten zu ver­
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zeichnen sind, gehörig zu führen, die zu zahlenden 

Beiträge von den Mitgliedern gegen Quittung ein- 

zükasstren und den Erkrankten die statutenmäßigen 

Unterstützungen zu verabfolgen.

Auch ist der Vorsteher mit Zuziehung des De- 

legirten verpflichtet, die erkrankten Gesellen wenig­

stens ein Mal wöchentlich zu besuchen, und sich, ins­

besondere bei denen, welche keiner ärztlichen Behand­

lung unterliegen (§. 14) von ihrem Gesundheits­

zustände gehörig zu überzeugen. .

§. 23.

Sollte der von der Gesellenschaft erwählte Vor­

steher im Laufe des Stiftungsjahres mit Tode ab­

gehen, verreisen oder durch Krankheit in der Wahr­

nehmung der ihm obliegenden Geschäfte behindert 

sein, so tritt an dessen Stelle der Delegirte, zu des­

sen Assistenz alsdann der jedesmalige Altgesellen- 

Compan einzutreten verpflichtet ist, wie denn auch 

der Altgesellen-Compan den aus den angeführten 

Gründen etwa ausfallenden Delegirten zu vertreten hat. 

§♦ 24.

Jährlich vier Mal und zwar in den allgemei­

nen Quartal-Versammlungen der Gesellenschaft sind 
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der Vorsteher und Delegirte verpflichtet, der Ge­

sellenschaft gehörige Rechenschaft über die Verwal­

tung der Krankenkasse, die Zahl der Mitglieder der­

selben, die gewährten Unterstützungen rc. rc. abzule­

gen, ihr die -Kassabücher zur Revision vorzulegen 

und das etwanige Kassen-Saldo vorzuweisen.

§/25.

In den Quartalversammlungen der Gesellen­

schaft werden alle die Krankenkasse betreffenden An­

gelegenheiten zur Sprache gebracht und nach Stim­

menmehrheit entschieden, wobei es sich von selbst 

versteht, daß nur diejenigen Gesellen, die Mitglie­

der der Krankenkasse sind, an den diese Kasse be­

treffenden Verhandlungen Theil zu nehmen berech­

tigt sind.
§. 26.

Etwanige Beschwerden wider den Vorsteher oder 

Delegirten sind bei dem Altgesellen anzubringen; 

falls es diesem aber nicht gelingt, die entstandene 

Differenz zu beseitigen, ist die Sache an das Amt 

zu bringen; ist aber eine der streitenden Parteien 

mit der Entscheidung des Amtes unzufrieden, so hat 

dieselbe hierüber binnen acht Tagen Anzeige bei dem 
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Amtsgerichte zu machen. Bei Verabsäumung dieses 

achttägigen Termins ist die Entscheidung des Amtes 

aufrecht zu erhalten.

§. 27.

Das Vermögen der Sterbekaffe wird in einer 

verschlossenen Büchse, zu welcher der Vorsteher und 

der Delegirte ein Jeder einen Schlüssel haben, auf­

bewahrt und zwar in der Gesellenlade; jedoch ist 

es den Mitgliedern der Krankenkasse gestattet, dem 

Vorsteher die nach- ihrem Dafürhalten zur Unter­

stützung der Kranken erforderliche Summe ausnahms­

weise für einen Monat auf ein Mal auszuzahlen.

§.28.

Es ist endlich zu jeder Zeit verstattet, zweck­

mäßige Vorschläge zur Abänderung und Vervoll­

ständigung dieser Statuten bei dem Amtsgerichte in 

Vorschlag zu bringen, die dem Rathe zur Bestäti­

gung vorstellig zu machen sind.

I. F. Herrmann, Maler-Altgeselle.

W. Roßkowsky, Compan.
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Auf Befehl
Seiner Kaiserlichen Majestät des Selbsthexrschers aller 
Neuffen rc. re. rc. crtheilt der Rach der Kaiserlichen Stadt 
Riga auf das mittels Protokolls Eines Edlen Amtsgerichts 
vom 5. Juli dieses Jahres vorgestellte Ansuchen der Ge­
sellenschaft des hiesigen Maler-Amts um Bestätigung der von 
derselben unterlegten Statuten einer Krankenkasse der Ri- 
gaschen Maler-Gesellenschaft folgende

Resolution:
Es werden erwähnte Statuten, da dieselben 
nichts Widergesetzliches enthalten, vielmehr der 

I Erreichung eines wohlthätigen Zwecks förder­
lich sind, desmittölst von dem Rache dieser 
Stadt in Anleitung des Art. 458 pct, 33 Band I 
des Provinzialrechts der Ostseegouvernements 
bestätigt, und wird supplicantischer Gesellen­
schaft aufgegeben, ein Eremplar dieser Statu­
ten zur Aufbewahrung im Stadtarchiv hieselbst 
einzuliefern:

Gegeben Riga Rathhaus, den 20. Juli 1855.
A. v. Tunzelmann,

Obersecretair.
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